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5AktiveRadioarbeit

ObimSchulbus,aufdemWegzurSchule, in
denPausenoderzuHausebeimEssenmitder
Familie:NahezutäglichbietetRadioalsständi-
ger Begleiter unterschiedliche Unterhaltungs-
möglichkeiten.Radiohatnachwie vor einen
hohen Stellenwert bei Kindern und Jugend-
lichen und wird regelmäßig in unterschiedli-
chen Situationen und an verschiedenen Or-
tengehört(vgl.mpfs2023).BeiKindernund
Jugendlichen mit und ohne Beeinträchtigung
ist vor allem die aktuelle Musik beliebt. Ra-
dio stellt somit einen weiteren Zugangsweg
zuMusik,NachrichtenundweiterenInhalten
dar(vgl.ebd.).DasMediumRadioistauchin
derSchulebekanntundzeigteineaktiveund
gestalterischeSichtweiseauf,diesehrvielfältig
genutztwerdenkann.Esgehtdabeiüberdas
bloßeEinschaltenundHörenhinaus.Radioist
daherauchheutenochwirkungsvollundvor
allemgarnichtsoschwerselbstzuproduzie-
ren.DieserpraxisorientierteBeitragbeschäftigt
sichmitverschiedenenMethodenundAufga-
benbeimRadiomachenund stellt eine schu-
lischeRadioarbeitvor,dieallemiteinbezieht.

Radioarbeit für alle

EineaktiveRadioarbeit,wie sieanderSchule
amMarsbruch,FörderschulemitdemFörder-
schwerpunkt körperlicheundmotorischeEnt-
wicklunginDortmund,durchgeführtwird,geht
davonaus,dassalleteilnehmenkönnen.Diese
inklusive Radioarbeit bietet verschiedene Auf-
gabenbereichean,dieauchvorallemfüreine
heterogene Schülerschaft viele Potenziale und
Chancen bereithält. Schüler*innen mit und
ohneeineeigeneLautsprachesowiemitunter-
schiedlich hohen Unterstützungsbedarfen und
Beeinträchtigungen können an der Radio-AG
der Schule am Marsbruch das Radiomachen

Annette Pola

Aktive Radioarbeit 
Wie Radiomachen in Schule für alle gelingen kann 

erlernen.FürdieseSchülergruppestelltdieRa-
dio-AG eine mediale Partizipationschance dar
und sogar noch viel mehr. Weiter bietet das
RadiofürdiejenigenSchüler*inneneinnieder-
schwelligesAngebot,diesichnichtgernvisuell
präsentieren(vgl.Griesinger2011:36).

„DennbevormanselbstdenSchrittvordasMi-

krofonwagenmuss,ermöglichtesdasMedium,

bei Interviews und Umfragen andere zu Wort

kommenzulassen[…].“(ebd.:36)

RadioarbeitbirgtimHinblickaufdiePartizipati-
onvonSchüler*innenvielPotenzial(vgl.ebd.).
Es lässtsich imRahmendesMusikunterrichts,
des Deutschunterrichts, fächerübergreifend
oderinProjektenrealisieren.Weitersollesum
verschiedeneAspektefüreinegelungeneinklu-
siveRadioarbeitanhanddesPraxisbeispielsder
Radio-AGderSchuleamMarsbruchgehen.

„Wann darf ich endlich in die Radio-AG?“
Es hat sich mittlerweile in der Schülerschaft
rumgesprochen,dassdieRadio-AGnacheiner
längeren Pause, u.a. wegen Corona, endlich
wieder ihre Arbeit aufgenommen hat. Und
schon erhalten beide Radio-AG-Lehrerinnen
neue Anfragen von Schüler*innen für die
Teilnahme an der Radio-AG. Warum ist die
Radio-AG sobeliebt? Eshat vielfältigeGrün-
de. Einige davon werden im Folgenden the-
matischaufgegriffen.Feststeht,Radiomachen
bringteinfachSpaßundführtnebeneinerin-
tensivenZusammenarbeitinderGruppeauch
zu viel Feedback von der gesamten Schule
unddarüberhinaus.DennZielderRadio-AG
ist es, für eine Schüler*innen-Gruppe neue
und erweiterte Partizipationschancen zu
ermöglichen.InnerhalbeinesSchuljahreswird
anvielenkleinenThemenundInterviewsgear-
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beitet.Abschlusszielistesjedoch,eineeigene
Radiosendung für den Bürgerfunk im Lokal-
radiozuproduzierenunddieseSendungeiner
breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Das
machtstolzundhat–nebenderStärkungdes
individuellenSelbstbewusstseins–auchpositi-
veAuswirkungen fürdieganzeSchulgemein-
schaft.

Zielgruppe 
DieRadio-AGrichtetsichan12Schüler*innen
ausderMittelstufe (11bis14 Jahre)undder
Abschlussstufe (14 bis 18 Jahre) der Förder-
schulemitdemFörderschwerpunktkörperliche
undmotorischeEntwicklung,mitunterschied-
lichen Kompetenzen und Voraussetzungen in
allenEntwicklungsbereichen.EslernenKinder
und Jugendliche mit und ohne eine eigene
Lautsprachegemeinsamundmitsehrindividu-
ellenUnterstützungsbedarfen.AlleSchüler*in-
nen können durch die Teilnahme an der Ra-
dio-AGihresprachlichenundkommunikativen
Kompetenzenerweitern.Dieunterstützt-kom-
munizierendenKinderundJugendlichenkom-
munizierenmitnicht-elektronischen,einfachen
Kommunikationshilfsmitteln und/oder elek-
tronischen Ausgabegeräten (sog. Talker). Sie
erleben,dassihreindividuellenHilfsmittelkein
HindernisfürdieMedienproduktiondarstellen.
DieGesellschaftfürUnterstützteKommunika-
tion e.V. informiert u.a. darüber, was Unter-
stützte Kommunikation (UK) bedeutet. Nä-
heres unter http://isaac-online.de/index.php/
unterstuetzte-kommunikation.

DieRadio-AGwirdbesuchtvoneinersehr
heterogenen Schüler*innengruppe mit einfa-
chenbiskomplexenBeeinträchtigungeninden
BereichenKognition,Kommunikation,Emoti-
on,Motorik,Wahrnehmung,Soziabilitätsowie
Lern-undArbeitsverhalten.

„Radio als Medium der Sprache führt zu Er-

kenntnis-undKompetenzgewinn–vorallemin

Lerntätigkeiten: Strukturieren, Recherchieren,

Kooperieren,Produzieren,PräsentierenundRe-

flektieren.“(LfM2014:85)

Schüler*innen werden in diesen Kompetenzen
gefördert.EsistsomiteinAngebotfüralle,bei
demalleunterschiedlicheLernerfolgeverfolgen.

Ziele 
Radioarbeitfördertu.a.dieKonzentrationdes
auditivenBereichesund regt zuPartner-und
Gruppenarbeiten an, da bei einer eigenen
RadioproduktionverschiedeneAufgabenanfal-
len.SchulradiofördertvorallemaberMedien-
kompetenz.Schüler*innensollen„Kenntnisse,
Fähigkeiten und Fertigkeiten [erwerben], die
einsachgerechtes,selbstbestimmtes,kreatives
undsozialverantwortlichesHandelninderme-
dialgeprägtenLebensweltermöglichen“(KMK
2012:3).Medienkompetenzisteinewesentli-
cheVoraussetzungfürBildungs-undTeilhabe-
chancen.DasRadioprojektanderSchuleam
Marsbruchzeigt,dassdieFörderungderMedi-
enkompetenzvielseitigundfürallewichtigist.
Sieschließtniemandenaus.WeitereZieleder
RadioarbeitanderSchuleamMarsbruchsind:

Q FörderungdessozialenLernens(Reporter-
teams,kooperativesLernen)

Q FörderungderKommunikation(Austausch
überThemenfürInterviewsundUmfragen,
Technikabstimmung, auf andere zugehen
undInterviewsführen)

Q MündlicherSprachgebrauch
Q UntersuchenderSprache: Interviewfragen

formulieren
Q Förderung der selbstverständlichen Nut-

zungderTalker(UK-Nutzer*innen)
Q IdentifikationmitderproduziertenRadio-

sendung(Produkt)
Q Förderung der auditiven Wahrnehmung

(GeräuschdesTagesalsRitual,Radiohören)
Q Partizipation indermedialenWelt (durch

die Ausstrahlung der Radiosendung beim
Bürgerfunk)

Technik
Für eine aktive Medienarbeit in Schule stellt
dasMediumRadionachRauscher(vgl.2008:
68) und Griesinger (vgl. 2011: 35f.) gegen-
über anderen Medien einige Vorzüge dar. Es
bestehengeringetechnischeVoraussetzungen,
dadieAufnahmegerätemobil, einfach inder

http://isaac-online.de/index.php/unterstuetzte-kommunikation
http://isaac-online.de/index.php/unterstuetzte-kommunikation
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Handhabung und schnell erlernbar sind. Das
ErlernenderAufnahmetechniksowiedasAn-
schließen des Mikrofons werden handlungs-
aktivund spielerischerprobtundgemeinsam
reflektiert.EsstehenzudemselbsterstellteEr-
klärvideoszurHandhabederRadiotechnikbe-
reit,dieüberdiegemeinsameSchuldatenbank
mitTabletsabgerufenwerdenkönnen.

Die Radio-AG verfügt über eine eigene
Radio-Technik,diedenindividuellenAnforde-
rungen im Rahmen der heterogenen Bedürf-
nissederLernendengenügenmuss.Dabeiist
aufGewicht,Farbkontraste,AufbauundNutz-
barkeitzuachten.SosolltenAufnahmegeräte
(mitVerbindungskabel,Mikrofone,Akkusund
Ladegerät)zumBeispielleichtinderBedienung
sein, eine klare Nutzeroberfläche mit einem
einfachenDisplayhabenundeingeringesGe-
wichtaufweisen.ErgänzendnutzendieSchü-
ler*innen und die Lehrkräfte für Übungspha-
sen vor den tatsächlichen Interviews Tablets.
DennmithilfevonAufnahme-Appskönnendie
Schüler*innen ihre Fragen auf ihre Wirksam-
keit undRichtigkeit überprüfen. Zudemkön-
nen so die Fragen auf der sprachlichen Ebe-
ne(z.B.AussprachefürDaZ-Kinder)eingeübt
werden.SosinktdieAngst,etwasinsMikrofon
zusprechen,unddasVertrauenindaseigene

Tunwirdgestärkt.WeiteristnachderÜbungs-
phasedieeigeneStimmenichtmehrsofremd
undeinFeedbackderanderenSchüler*innen
kannerfolgen.

Aktive Radioarbeit

Für die Schüler*innen mit (komplexen) Be-
einträchtigungen oder intensiv-pädagogi-
schem Förderbedarf bietet der mediale Bil-
dungsbereichenormePotenzialezurTeilhabe,
Chancengleichheit und Partizipation. Die
Radioarbeit der Schule am Marsbruch folgt
demAnsatz,dassKinderundJugendlichemit
Behinderungen einen selbstbestimmen und
sozial verantwortlichen Umgang mit Medien
erlangen. Dazu zählen die Individualisierung
und Personalisierung des Lernens, das
EntdeckenundErlebenvonSelbstwirksamkeit,
dasEinbringenundEntdeckeneigenerStärken
sowiedasEntdeckenvonneuenHandlungs-,
Kommunikations-undErfahrungsräumen(vgl.
Schluchter2015:18-21).

In diesem Zusammenhang kann aktive
Radioarbeit Perspektiven für das Lernen und
HandelnmitundüberMedienaufzeigen.

Abb. 1: Expert*innen-Interview mit einer Werkstatt für Menschen mit Behinderung, Technik-Check (Foto: © Annette Pola)
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„DerKönigswegeinerMedienarbeitmitKindern

[undJugendlichen],dieanihrenInteressenund

Bedürfnissen ansetzt und autonome Erfahrun-

gen ermöglicht, liegt dabei in der aktiven Me-

dienarbeit. [...] Sie bietet die Möglichkeit, sich

mithilfe vonMedienmit sichundderUmwelt

auseinanderzusetzen und Medien gezielt als

WerkzeugfürkreativeProzessezunutzen.“(An-

fang2015:264)

AktiveMedienarbeitzeichnetsichalsadressa-
ten-undhandlungsorientiertaus,dasieKinder
undJugendlichealsgesellschaftlichhandlungs-
und gestaltungsfähige Individuen betrachtet
(vgl. ebd.: 51-52). Das Konzept der aktiven
MedienarbeitfußtaufdenLeitzielenderMün-
digkeitundEmanzipation(vgl.ebd.:57).

„Empowerment ist […] als eine Form der (ak-

tiven)Medienarbeitanzusehen,welcheanden

individuellen Ressourcen von Menschen mit

Behinderungansetztunddieseberücksichtigt.“

(Schluchter2012:19)

Durch eine individuelle Auseinandersetzung
mit dem Medium Radio werden Kinder und
Jugendliche mit Beeinträchtigung auf unter-
schiedlichen Aneignungsebenen in die Lage

versetzt, sich selbst zu orientieren, einzuord-
nen, ihre eigene Meinung zu vertreten und
eigenständig zu vermitteln. Dabei sind indi-
viduelleFähigkeitenundBedürfnissealsAus-
gangsbasis zu sehen. Ein weiterer wichtiger
FaktoristderLebensweltbezugderKinderund
Jugendlichen.SiedürfenihreThemenwählen
underarbeitensowieamEndeimMedienpro-
duktpräsentieren.

Phasen und Meilensteine

DieRadio-AGorientiert sich imVerlaufeines
SchuljahresanderKonzeptionvonSchulradio-
projektenvonRadioEXLEXausMönchenglad-
bach(ThomasBruchhausen)unddenErfahrun-
genausdemPilotprojekt2012(vgl.Bosseetal
2012:111f.)anderHedwig-Dransfeld-Schule
(Werl)sowiedenseit2013bishergesammel-
ten Eigenerfahrungen und passt diese indivi-
duellaufdieaktuellenBedürfnisseundGege-
benheitenderRadio-AGimSchuljahr2023/24
an.DabeilernendieSchüler*innenjedenFrei-
tagfürzweiSchulstundeninfünfPhasen,wie
einsendefähigerRadiobeitragproduziertwird.
DasKonzeptgehtinAnlehnunganBruchhau-
sen(2010)vonfolgendenBausteinenaus:

Q Preproduktion: Einführung in das Thema,
TechnikundRecherchenvonInhalten

Q Produktionsphase: Themen für Umfragen
finden, Interviewfragen formulieren, Stra-
ßen- oder Schulumfrage, Schneiden der
Aufnahmen,An-undAbmoderationenge-
staltenundeinsprechen,Musikauswahl

Q Postproduktion: Weiterarbeit, Verfeine-
rung,Testen

Q Distribution: Ausstrahlung der produzier-
ten Beiträge und Präsentation innerhalb
derRadio-AGundSchule

Q Reflexionsphase

Dabei sind die Phasen aufgrund der unter-
schiedlichenAufgabenundindividuellenUm-
setzungenderSchüler*innennichttrennscharf
zu betrachten und werden flexibel durchlau-
fen.AusdenletztenJahrenmitderRadio-AG
hatsichetabliert,dassrelativzeitnahzuBeginn
im Schuljahr schon erste kleinere Interviews

Abb. 2: Stundenablauf zur Orientierung in der wö-
chentlichen Radioarbeit mit Metacom-Symbolen von 
Annette Kitzinger (Foto: © Annette Pola)
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durchgeführtwerden.DieserhöhtdieErfolgs-
erlebnisseundfördertdiepraktischeRadioar-
beit.DieseHerangehensweisevermeidet,dass
einige Phasen inhaltlich nur theoretisch und
abstraktbleiben.

Medien und Methoden
In der Radio-AG wird eine aktive Radioarbeit
vermittelt, die sehr handlungs- und prozesso-
rientiert stattfindet. Anfallende Aufgaben, wie
zumBeispieleineUmfrageplanen,durchführen
und schneiden, lassen sich in differenzierten
Aufträgen verteilen, so dass jede*r Schüler*in
einen Beitrag zur Umfrage beitragen kann. Es
werdenunterschiedlicheundkooperativeMe-
thoden angewandt, Rituale durchgeführt (z.B.
dasGeräuschdesTages),praktischeFertigkeiten
aufgebautundvertieftsowieRadiowissenver-
mittelt, prozesshaft wiederholt und gefestigt.
DieSchüler*innenarbeitenstetsinTeamsund
können ihre sozialen Kompetenzen aufbauen.
ImProjektentwickelndieSchüler*innenihreei-
genenThemenundsetzendieseradiospezifisch
um.IndergemeinsamenArbeitkooperierensie
mit anderenund schließen imTeamKompro-
misse. Methoden des kooperativen Lernens,
wiezumBeispieldiePlacement-Methode,las-
sen sich gut in die aktive Radioarbeit einbin-
den. Zu Beginn jeder Unterrichtseinheit liest
ein*e Schüler*in den Stundenablauf vor. Die
einzelnenPhasensindmit (Metacom-)Symbo-
len (nähere Informationen unter: www.meta-
com-symbole.de)versehen,danichtjedesKind
lesenkann.EineStundeinderRadio-AGsollte
ebenfalls transparentund strukturiert sein.Ri-
tualisierendeStundeneinstiegeundStundenab-
schlüsse motivieren die Kinder zusätzlich und
erhöhen die Bereitschaft zur Mitarbeit. An-
gefangenwird immermitdem„Geräuschdes
Tages“ als ritualisierter Stundeneinstieg. Dabei
übernehmendieKinderdieRegieund führen
ein Geräusch vor, welches dann erraten wer-
denmuss.EsfolgenaktuelleAufgabenfürdie
ProduktionderSendung.Die„Abschlussrakete“
stellteinenritualisiertenAbschlussdar.Eswird
aufdenBeinengetrommeltundbeim„Steigen“
der Rakete (Hände gehen in die Höhe) wird
„UndTschüss“gerufen.

DurchdiezunehmendeDigitalisierung in-
nerhalb der Schule und der Ausstattung mit
Tablets für Schüler*innen und Lehrer*innen
sorgtdasEinrichteneinesClassroomManage-
ments dafür, dass alle Teilnehmenden in der
Radio-AG-Gruppekooperativundkollaborativ
an aktuellen Aufgaben und Interviewfragen
arbeiten oder Checklisten sowie Erklärvideos
gemeinsamansehenkönnen.DieRadioarbeit
wird mithilfe digitaler Medien in ihrer Arbeit
undWirksamkeitgestärkt.

Viele Aufgaben im Rahmen der Radioar-
beit werden durch handlungsaktive Rollen-
spieleeingeübt. Sowerdengelungeneversus
nicht-gelungene Interviewsituationen darge-
stelltundeswirdgemeinsamnachgutenKri-
teriengesucht. ImAnschlusswerdendiese in
kleinen Teams anhand der Checkliste für ein 
gutes Intervieweingeübtundreflektiert.

Gelingensbedingungen 
WiekannjedochdiesesAngebotderRadioar-
beit an Schule gelingen? Zunächst sind eine
gewisseNeugier,BereitschaftundEngagement
der Lehrkräfte notwendig. Die Radio-AG lebt

Abb. 3: Üben der Fragen für ein Interview – Test (Foto: 
© Annette Pola)
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von guten Kooperationen der beteiligten Ak-
teur*innen(Multiprofessionalität)undbenötigt
effiziente Absprachen und Strukturen. Zudem
brauchteseineguteUnterstützungderSchul-
leitungsowiedieMitarbeitundAkzeptanzan-
dererKolleg*innenderSchule,wennzumBei-
spiel zuverschiedenenZeitpunkten Interviews
erfolgen.Eshatsichalsgünstigerwiesen,dass
mehrerenichtsprechendeSchüler*inneninder
Gruppewaren.DieKinderkönnensichgegen-
seitigunterstützenundauchmotivieren.

DieUmfragenwerdeninTeamsgeplantund
durchgeführt.EineguteBegleitungundStruk-
turierung für eine gelingende Teamarbeit ist
daherwichtig.ZielefüreinzelneProduktions-
phasen sollten transparent gemacht und mit
derGruppebesprochenwerden.DerProduk-
tionsprozess einer Radiosendung bedarf viel
Zeitunddarfnichtunterschätztwerden.Daher
sindmehrereZwischenreflexionenzumStand
der aktuellen Ergebnisse notwendig und für
dieSchüler*innenwichtig,umeinenÜberblick
zuerhaltenunddasZielnichtausdenAugen
zuverlieren.

Weitere Tipps im Bereich der Unter-
stützten Kommunikation: 

Da immer wieder auch technische Probleme
mitdenHilfsmittelnauftretenkönnen,istein
technisch unabhängiges Vokabular, wie eine
sogenannte Kommunikationsmappe, günstig.
Die Lehrer*innen sollten sich gut mit dem
Vokabular der elektronischen Kommunikati-
onshilfeauskennenundsiehinreichendbedie-
nen können. Abhängig von individuellen Be-
dürfnissenundBeeinträchtigungenbenötigen
Schüler*innenassistierendeTechnologien,die
ihnenimAlltagundsomitinderRadio-AGhel-
fen.UnterstützteKommunikationundassisti-
ve Technologien zeigen einen bedeutsamen
ZusammenhangundMöglichkeitenfürKinder
und Jugendlicheauf,dieaufgrundkognitiver,
motorischeroderpsychischerBeeinträchtigun-
genimBereichderKommunikationUnterstüt-
zungbenötigen(vgl.Krstoski/Schluchter2015:
31).

Stolpersteine
DiePostproduktionstelltfüreinigeSchüler*in-
nen motorische und kognitive Herausforde-
rungendar.BeiderPostproduktionlernensie
dasSchnittprogrammSamplitudekennen.Un-
terstütztwerdensiedabeidurcheinePräsen-
tationüberdenBeamer,aufdemjederkleine
Arbeitsschritt kleinteilig dargestellt wird. Be-
schränkt wird diese Vorgehensweise auf das
Anordnen der Objekte auf der Timeline, das
Löschen von O-Tönen und das Aneinander-
fügen in einer selbstbestimmten Reihenfol-
ge.DieAdministrationdeseigenenProjektes
und vertiefende Schnittarbeiten werden be-
wusst ausgelassen, um einer Überforderung
der Schüler*innen entgegenzuwirken. Im
LaufedesSchuljahreswirddasSchneidender
RadiosendungvondenLehrer*inneninenger
Absprache mit den Schüler*innen und ihren
jeweiligen Themen übernommen. Dazu wer-
den die Fortschritte beim Schnitt regelmäßig
vorgespieltundaufWunschdereinzelnenAr-
beitsgruppenentsprechendgeändert.Imaktu-
ellenSchuljahrwirddaskostenloseSchnittpro-
grammAudacityeingeführtunderprobt.Eine
weitere Herausforderung stellen Fehlzeiten

Abb. 4: Checkliste (nicht vollständig) für eine Umfrage 
mit Metacom-Symbolen von Annette Kitzinger (Foto: 
© Annette Pola)
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der Schüler*innen oder diverse Ausfallzeiten
durch Brückentage oder andere Feste und
Aktivitäten der Schule dar. Dies wird durch
ausweichende Interviewtermine an anderen
WochentagenoderGastbeiträgevonanderen
Lerngruppen ausgeglichen. Die Gastbeiträge
sindniederschwelligangelegt,mitHilfestellun-
gen(Checklisten)verknüpftundkönnendurch
Expert*innenwissenderRadio-AG-Schüler*in-
nenergänztwerden.EinengerAustauschmit
denLehrer*innenderanderenLerngruppeund
denLehrer*innenderRadio-AGbestehtjeder
Zeit. So kann die Radiosendung durch ande-
reBeiträgevielfältigerweitertwerdenunddie
ArbeitderRadio-AGerreichtmehrSchüler*in-
nen, die zum Beispiel aufgrund der Teilneh-
mer*innen-ZahlkeinenPlatz inderRadio-AG
bekommenhaben.

Fazit

Diese intensive und differenzierte Auseinan-
dersetzungmitpraktischerRadioarbeitimUn-
terrichtkannalsgelungenesPraxisbeispiel für
inklusive Medienarbeit beschrieben werden.
Radio ist ein geeignetes Medium, um inklu-
siv arbeiten zu können. Aber Radioarbeit für
Schüler*innen mit (komplexen) Beeinträchti-
gungen,intensiv-pädagogischemFörderbedarf
oder inklusiv formuliert „Radioarbeit für alle“
ist auch mit besonderen Herausforderungen
verbunden. Für inklusive Lern- und Lehr-
situationeneignensichproduktiveundhand-
lungsorientierte Zugänge, die (multi-)medial
ausgerichtetsindundsomitüberrein(schrift-)
sprachliche Zugänge hinausgehen, wodurch
die Möglichkeiten zur (digitalen) Teilhabe er-
weitertwerden(vgl.Schnaak2012:21;Bosse
2014:150).

Jedes Kind, jeder Jugendliche bringt un-
terschiedlicheKompetenzenundErfahrungen
mit. Dies kann sehr bereichernd für eine ei-
gene Radiosendung sein, die sich an der Le-
bensweltderTeilnehmer*innenorientiert.Die
Aufgaben innerhalbderProduktion sind sehr
verschieden,sodassjedesKindundjede*rJu-
gendlicheseineStärkeneinbringenkann.Und:
RadiomachtSpaß!
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